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Vrovinzial- Nachrichten. 


„ Rehden, 18. Febr. Folgenden Wahlaufruf veröffent⸗ 
lichen polntiche Blätter: „Brüder Glaubensgenoſſen! Wir wer⸗ 
den in Kurzem vor der Wahlurne uns geſtellen, wir ſollen aus 
unſerer Mitte einen Vertreter wählen, welcher in Berlin unſere 
Rechte fordern und der unſer Unrecht hervorheben fol. Zum 
Zwecke der Wahl eines ſolchen Wlannes findet am kommenden 
Sonntage nach der Hauptmeſſe, am 20. Februar c. eine Volks⸗ 
verſammlug im Saale der Frau Staszki⸗wicz ſtatt, in welcher 
unſer bisheriger Abgeordneter der gnädige Herr v. Rybinski aus 
Debenz perſönlich erſcheinen wird. Um zahlreiche Theilnahme 
bitten wir. Wer Gott im Herzen hat, und mit dem Zeichen 
101 — Kreuzes ſich ſegnet, möge ſeine Pflicht nicht ver⸗ 
afen. 
Rehden in Weſtpr. 16. Febr. 1887. 
Im Auſtrage des Comitees Bogumi! Makowski“. 

Das bedarf keines Commentars. 

Kulm, 15. Februar. Am 9. d. Mts. hat ſich in 
Kokotzko eine Einwohnerfrau vergiftet, auch hat die Unglückliche 
perſucht, ihr 11 Monate altes Kind mit in den Tod za nehmen, 
indem fie demſelben gleichfalls Gift in die Milch mischte. Die 
Doſis muß aber ſehr gering geweſen fein, denn es gelang der 
ärztlichen Hilfe daſſelbe am Leben zu erhalten. Die Eifersucht 
ſoll die Frau zum Mord und Selbſimord getrieben haben. 

— Graudenz, 16. Februar. Einen Act grenzenloſer Ro⸗ 
heit verübte in der Nacht von vorgeſtern zu geſtern der mehr⸗ 
lach beſtrafte Ardeiter Johann Fritz in Gemeinſchaft mit dem 
Arbeitsburſchen Friedrich Hochbäufer. Der Göͤrtner Herr G. 
batte dem Fritz das Betreten feines Hauſes verboten. Aus Rache 
2 95 drang Fritz mit ſeinem Kumpan zuſammen in der Nacht 
1 Dr Grundſtück des Ferrn G. ein, beide zertrümmerten die 
— — entfenier und ſchnitten mehr als 200 junge Bäumchen ab. 
f ni: em Klirren der zertrümmerten Glasſcheiden erweckt, 
N Me 1 aus dem Bette und erkannte durch das Fen- 
55 55 eiden Unholbe, die ſich eben aus dem Staube mad). 
wi 925 de find verhaftet und der Kgl. Staalsanwaltſchaft über⸗ 


— Marienb e 3 
richtet, hatte urg, 16. Februar. Wie ein Forſtmann be 


zur Zett des kalten Januar ein Beſitzer ſein Naps⸗ 

feld vol Rehwild. Er ging hin, = es zu . — Wäb⸗ 
rend die übrigen das Weite ſuchten, blieb ein Bock kühn und 
furchtlos ſtehen. Als Herr W. nun in unmittelbarer Nähe 
ſtehen blieb, ſtürzte das Thier plötzlich auf ihn los. Es entſtand 
ein Kampf; derſelbe wiederholte ſich dreimal. Erſt beim dritten 
Male gelang es Herrn W., das wütlhende Thier mit einem 
Taſchentuche zu feſſeln und kampfunfähig zu machen. Der Be⸗ 
(on ate wurde nun mit einem Handſchlitten vom Kampfplatz nach 
und Eutshofe gebracht und hier gefangen gelegt. Die reichliche 
Koſt mochte ſich aber mit dem in Folge der kärglichen 


uicht recht gefaßt, und richrere 8 1d lein 
Giedde, Gottes Segen über u a Ag 
„Kate!“ rief Ebba überraſcht. Sie kannte die Alle ſehr 
gut, ſie war des alten Herrn Wind Amme und Holger's Pfle⸗ 
gerin geweſen. > 
„Ihr kennt mich noch?“ fragte die Frau näher kommend. 
„Was denkſt Du denn? Meinſt Du, ich Hätte die ſchönen 
Kirſchen vergeſſen, die ich immer bet Dir bekommen habe?“ 
„Ja, jo, damals waret Ihr oft bei mir und kehrtet, wenn 
Ihr nach Harreſted kamt, meiſt erſt bei meiner Hütte ein, weil 
Ihr ſicher fein konntet, den Junker oder die Fräuleins in mei⸗ 


Eoba ſinnend; dann blickte fie der Alten forſchend in die klugen 
en und fragte geh: Ne ir geht's denn drüben in Har⸗ 

„Still; Fräulein Anna hat den Herrn von Borcke geheira⸗ 
Pi und tft nach Holſtein ee — die Frau iR mit Chrt⸗ 


nchen jetzt bei ihr zum Beſuch; 1 b 
agen Tafel.“ ſuch; ich glaube, ſie haben in dieſ 


Be. freut nic, enfgeguete Ebbe, und ber Herr Ir 


„Sagt mir nur, was zwiſchen Euch gekommen iſt?“ rief 


die Uebertragung von Land Seitens der Eingebornen an Fremde | monis weder dem Gedanken des Heiligen Vaters, noch den In⸗ 
Is CNE „ELSE mais) -ZUIL ie IV nee ui u — ui — 


1887, 


%% 
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und ſchlechten Nahrung erkrankten Magen nicht vertragen, denn 
vor einigen Tagen verendete das muthige Thierchen. 

— Konitz, 17. Februar. In der unweit von Zappendowo 
im hieſigen Kreiſe belegenen Luttomer Mühle iſt am vorigen 
Sonnabend ein Verbrechen verübt worden. Der Müllerlehr⸗ 
ling Otto Krüger, Sohn eines penſionirten Bahn⸗ 
beamten in Thorn, war an dem bezeichneten Tage mit 
dem Müllergeſellen P K. aus irgend welcher geringfügigen Ur⸗ 
ſache in Streit gerathen, in deſſen Verlauf der Letztgenannte den 
Krüger mit ſeinem Taſchenmeſſer erſtochen haben ſoll. Die am 
Dienſtag ſtattgefundene Section der Leiche ließ mehrere fieben 
bis acht Centimeter tiefe Stiche in der Gegend der Halswirbel 
erkennen, welche unbedingt den Tod des Betroffenen zur Folge 
gehabt haben. Der noch nicht achtzehn Jahre alte muthmaßliche 
Miſſethäter, welcher aus dem Schwetzer Kreiſe gebürtig iſt und 
die That begangen zu haben vorläufig noch leugnet, iſt in Un⸗ 
terſuchunashaft genommen worden. 

— Danzig, 16. Februar. Geſtern Nachmittag 5¼ Uhr 
ſollte ein ſeit Auguſt v. J. auf Stapel ſtebendes Boot zur Hoch ⸗ 
ſeefiſcherei vom Stapel laufen. Dieſer Kutter iſt von dem Boots⸗ 
bauer Herrn Koſch in Weichſelmünde für Rechnung des Gaſtwirths 
Habel in Legan erbaut. Eine große Anzahl Zuſchauer war in 
Legan erſchienen. Das Boot war mit 4 Flaggen geſchmückt. 
Frau Habel taufte daſſelbe „Luiſe.“ Einige Schritte ging der 
Ablauf dann gut von ſtatten. Hierauf ſtreifte das Boot mit 
dem Hinterſteven die Erde und blieb ſtehen; nach dem Forträu⸗ 
men der Erde kam daſſelbe wieder gut in Gang. Nach eintgen 
Sekunden zerbrach jedoch die äußere Seitenwand der rechten 
Schmierplanke, der Ablaufſchlitten ging in Folge deſſen von der 
Schmierplanke hinunter, zerbrach, und das Boot legte ſich ganz 
auf feine linke Seile, fo daß es nicht möglich war, dasſelbe 
wieder in Gang zu bekommen. Daſſelbe muß nun aufgerichtet 
und kann dann erſt zum Ablauf gebracht werden. Die auf dem 
Boote befindlichen Perſonen, meiſtentheils Knaben, erſchraken bei 
der Affaire nicht wenig und ſuchten ſo ſchnell als möglich davon 
zu kommen. 

— Krojanke, 17. Februar. Die leidige Ofenklappe, 
welche leider dier noch immer nicht beſeitigt if, hätte beinahe 
vier junge, blühende Menſchenleben vernichtet. In einer hieſigen 
Penſton wurde, wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, der Ofen über⸗ 
heizt und die Klappe zu früh geſchloſſen. Am nächſten Morgen 
fand man in Folge deſſen die Kinder dem Tode nahe vor. Glück⸗ 
licherweiſe gelang es noch, ſie am Leben zu erhalten. 

— Memel, 17. Febr. Die nächſte Prüfung der Schiffer 
und Steuerleute für große Fahrt in der Königlichen Navigattons⸗ 
ſchule in Memel beginnt am 21. Februar 1887. Anmeldungen 
dazu nimmt der Königliche Navigationslehrer Reinbrecht in Me ⸗ 
mel entgegen. 

— Memel, 16. Februar. Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich nach dem M. Dpfb.“ am Dienſtag vormittag auf dem 


„So etle doch heim und vereile ihm den Trant, 


d. . 

„Ihm? — das hilft nichts.“ 

„Wenn der Herr krank if, kann doch kein Anderer das 
Heilmittel nehmen.“ 

„Ein Anderer? nein, aber eine Andere, Ihr müßtet den 
Trank trinken,“ meinte Kate mit liſtigem Lächeln. 

„Ich verſtehe Dich nicht.“ 

„Das Kraut ſagt man, giebt einen Liebestrank,“ entgegnete 
die Alte leiſe. £ 

Ebba erbleichte und runzelte die Stirn. 

„Was willſt Du mit Deinen abſonderlichen Reden ſagen, 

„Nichts weiter, als was Ihr längſt verſtanden habt, datz 
Euch der Herr liebt und ſeine Krankheit iſt, daß Ihr ihn nicht 
wiederlieben mögt.“ 

„Wer ſagt Dir das?“ 

„Er glaubt, Ihr müßtet ihn haſſen.“ 

Ebda ſchwieg und blickte über die wogenden Roggenfelder 
nach Harreſted hinüber, doch es war ſchon zu dunkel, um auf die 
Entfernung hin noch etwas von Schloſſe erkennen zu können. 

Endlich wandte fie ſich wieder zu Katen und ſah fie fra⸗ 
gen and. 


d 
„Ihr ſeid nicht mehr ſo froh, Fräulein?“ meinte die 


orangie 


Militärſchießſtonde. Das Gewehr eines Rekruten entlud fich, 
aus welchem Grunde, iſt nicht leicht eg u früh und 
die Kugel traf den markirenden Gefreiten in die Seite und ver⸗ 
wundete denſelben ſehr ſchwer. Es it zwar gelungen, die Ku⸗ 
gel, welche in der Bruſt ſtecken geblieben war, zu entfernen; ob 
jedoch der Getroffene wird am Leben erhalten werden können, 


iſt fraglich. 

— Liſſa, 16. Februar. Wie verlautet, iſt die Anfiebe- 
lungs-Kommiſſton in Unterbandlung getreten wegen Anukaufs 
der Herrſchaft Greß⸗ und Klein⸗Krautſch, welche im Kreiſe Frau⸗ 
ſtadt belegen if. Dieſelbe gehört den minorennen Erben des 
verſtorben Grafen von Nyysczewskt, deſſen ebenfalls verſtorbene 
Gemahlin eine Prinzeſſin Nadziwill war. Die genannten Guter 
werden deshalb von den Prinzen Anton und Jauns; Radztwill 
als den Verwandten der Minorennen unterhalten und verwaltet. 

— Bartſchia, 16. Februar. Heute wurde der Maurer 
Bote in das Geſänguiß zu Labtſchin abgeliefert. Diefer Unmenſeh 
hat ſein etwa 2 Jahre altes Söhnchen in ſo grober und roher 
Weiſe gemißhandelt, daß es infolge der Schläge nach einigen 
Stunden verſtarb. 


Fahrplanmässige Züge 
vom 1. October 1886 ab. 


Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 
von Bromberg nach Bromberg 
* — 1 Pr er 
‚24 Mittags. 18 j 
5,54 Nachmittags. 4,11 Nachmittags, 
9,40 Abends. 10,18 Abende. | 
von Alexandrowo nach Alexandrowo 
9,51 früh, „47 früh, 
3,14 Nachmittag. 12,35 Mit 
9,26 Abends 7,10 Abends. 
von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
7,31 früh. 7,03 früh, 
11,45 Vormittags. 18,15 i 
5,11 Nachmittags. 5,59 Nachmii 
9,21 Abends. 10,11 Abends. 
von Graudenz, Oulm, nach Oulmsee, Oulm, 
Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 
9,35 früh. ‚45 früh. 
3,51 Nachmittag. 12,27 Mittags, 
9,36 Abends. 6,15 Nachmittags, 
von Insterburg nach Insterb: 
(Stadtbahnhof.) (Stadt- Bahhof.) 
2” Nachmi 1217 Mi | 
19 „17 * 
9,54 Abends, 10,08 Abende. 


Be hatte mich ſchwer getränkt, Ihr habt Recht, ſagte fie 
endlich. g 
„Aber er hat es auch ſchwer gebüßt,“ meinte Kate, „ 
will Euch etwas anvertrauen, was Niemand außer mir und 
nem Tochterſohne, der ſein Diener iſt, weiß. Jeden Abend 

er mit dem Frede von Harreſtedt hinüber nach Gieddesborg, blos 
um Euch nahe zu ſein, und wartet draußen an der Ringmauer, 
bis alle Lichter in der Burg verlöſcht find, beſonders bis die bel 
den Thurmfenſter dunkel geworden find.* f 2 U 

„Das thut der Junker?“ fragte Ebba erſchreckt. 

Ibr fiel dann ein, was ihr Ole vorhin erzählt hatte, und 
ſie war nun ſicher, daß der Verwalter keine Geſpeuſter gesehen 
und der Gärtner nicht blos ein Rudel Hirſche vorbeiſtürmen 
ehört. 
ei „Ihr dürft es aber Niemandem 
ihm die letzte Freude.“ 

Ebba fand keine Worte, um der 
was ſie ſoeben erfahren hatte, 


raubte ihr alle Faſſung. Eine 
ße Angſt befiel fie plötzli ö . 
en 


„Ich werde ni t er d 12172 ; 6 1 
ein Stück Weges 5 = ſt e geb egleite mich 


Die Alte ſchwatzte viel von ihrem Gatten, ihrer Hütte und 


„ 


ſagen, ſonſt verderbt Ihr 
Alten zu antworten, das, 


rigkeiten glücklich beſeitigt. Die Howa⸗Regierung hat die Be⸗ 
ſtimmungen des mit Frankreich abgeſchloſſenena Friedensvertrages 
ausgeführt und find darauf ſämmtliche franzöſiſche Truppen bis 
auf vier Compagnien zurückberufen worden, die als ſtändige Gar⸗ 
niſon dort verbleiben. 

Das engliſche Parlament hatte am Donnerſtag die Mdref- 
debatte geſchloſſen. Freitag iſt darauf der Adreßbericht nach 
den Beſchlüſſen der Regierungsmehrheit angenommen wor⸗ 
den. Dabei kam es wiederum zu einer Debatte über die Aus⸗ 
wärtige Politik. Unterſtaatsſekretär Ferguſſon theilte mit, Eng⸗ 
land habe niemals die Aufrichtigkeit der Erklärungen des Kat⸗ 
ſers von Rußland in Sachen der bulgariſchen Frage in Zweifel 
gezogen und dem Fürſten Alexander feine andere, als nur eine 
moraliſche Unterſtützung zu Theil werden laſſen. Die Regierung 
habe ſich ſtreng, innerhalb des Berliner Vertrages gehalten und 
ſich bemüht, die widerſtreitenden Intereſſen mit einander zu ver⸗ 
föhnen. Der jetzigen Regentſchaft in Sofia gedachte der Unter» 
ſtaatsſekretär mit großer Anerkennung. — Da in Edinburgh 
und Umgebung Krawalle ſtrikender Grubenarbeiter befürchtet wur⸗ 
den, find umfaſſende Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden. 
— In Irland ſpitzen ſich die Verhältniſſe immer mehr zu. Zwei 
Boltzeibeamte, welche beauftragt waren, die Wohnung des 
Richters Henn bei Kildgfort zu ſchützen, bemerkten am Freitag 
Abend ein Individuum, welches bei ihrer Annäherung floh. Die 
Beamten entdeckten bei unternommener Nachſuchung außerhalb 
des Fenſters des Speiſeſaales zwei Dynamitbomben mit brennen⸗ 
den Zündern; ſie löſchten die letzteren aus, bevor eine Entla⸗ 
dung erfolgte. Bei dem Richter Henn befanden ſich gerade 
zwei höhere Beamte und der Chef der Diſtricts » Polizei zum 
Diner. Der Attentäter entkam. — In Burnley wurde am 
Sonnabend bei einer Nachwahl zum Unterhauſe der Gladſto⸗ 
neaner Stagg mit 5026 Stimmen zum Abgeordneten ges 
wählt. Der conſervative Gegencandidat Thursby erhielt 4481 
Stimmen. 

Der Köln. Zig. wird ans Rom gemeldet, daß die Fort⸗ 
dauer des italieniſcken Anſchluſſes an das deutſch ⸗ öſterreichiſche 
Bünbniß gefichert ſei. — Das Minifterium iſt neu gebildet. 
Depretis iſt, wie bereits mitgetheilt, Premierminiſter geblieben 
und Graf Robilant Miniſter des Auswärtigen. — Aus Oſtaf⸗ 
rika wird gemeldet, daß ſich der Negus Johannes von Abeſſy⸗ 
nien nach Asmara begeben hat, um ſich dort mit ſeinem General 
Nas Alula zu vereinigen. 

Brüſſeler Blättern zufolge hat Belgien behufs Neuord⸗ 
nung der Neutralitätsfrage eine Note an die Großmächte 
gerichtet. 

Wie aus Eonftantinopel gemeldet wird, hätte dort die 
Verhaftung eines bulgariſchen Hauptmannes ſtattgefunden, wel⸗ 
cher angeblich die Miſſion hatte, Zankow zu ermorden. — Ueber 
die Verhandlungen wegen Bulgarien liegt etwas Neues nicht 
vor. — In Aegypten war eine AufLebung der Frohndienſte 
angeregt worden. Es iſt aber keine Einigung darüber zu Stande 
gekommen, weil England der ägyptiſchen Staatsſchuldentilgungs⸗ 
kaſſe die Mittel verweigerte, um die Verwendung der 
für die Ablöſung der Frohndienſte beſtimmten Fonds 
controlltren zu können. — Die rumäniſche Kammer hat ihrer 
Regierung 30 Millionen Franken für Rüſtungszwecke bewilligt. 

Aus Zanzibar wird telegraphirt: General Matthews, 
der Commandeur der Truppen des Sultans, iſt an Bord des 
Schiffes „Akola“ von Kismajou in Zanzibar angekommen und 
berichtet, daß der Somali, welcher den Dr. Jühlke ermordete, er⸗ 
ſchoſſen worden iſt Die That iſt alſo geſühnt. 

Nachrichten aus Petersburg zufolge hat ſich der Kaiſer 
Alexander neuerdings in einem Geſpräch friedlich ausgeſprochen 
und die Hoffnung ausgedrückt, daß auch die bulgariſche Frage 
eine entſprechende Löſung finden werde. — Das Petersburger 
Journal beſpricht einen Artikel des Standard, welcher ausführt, 
daß, wenn die Löſung der bulgariſchen Schwierigkeiten nicht 
vortücke, dies der Fehler Rußland's ſet, welches die bezüg lichen 
Anfragen der anderen Mächte nicht beantwortet habe. Das 
Journal bezweifelt, daß derartige Anfragen ergargen ſeien. 
Rußland trage keine Schuld, daß noch keine Verſtändigung er⸗ 
zielt jet; im Gegentheil kämen aus London die Aufreizungen, 
welche dazu beitrügen, die bulgarische Frage verſumpfen zu 
laſſen. Die Aufhebung der Univerſität Dorpat ſoll nunmehr 
ernſtlich in Ausficht genommen ſein. Das wäre allerdings der 


von Frede, dem Gohne ihrer Tochter, der ihr Stolz war, Ebba 
hörte kaum hin, ihr Herz pochte ſo gewaltig, als wollte es das 
enge Mieder ſprengen. 
„Endlich bei den Hürden blieb fie ſtehen und ſagte zögernd: 
„es iR alſo ganz gewiß wahr, daß Holger mich liebt?“ 


— 


f 6 u. er es mir wohl alle Tage jagen, wenn es nicht 
o wäre?“ 

Ebba ſuchte nach einer Erwiderung, doch vergebens. 

„Darf ich dem Herrn nichts von Euch berichten?“ fragte 


ate. 

„Erinnere ihn daran, daß meines Vaters Namenstag in 
einer Woche iſt“. 

Dann wandte ſie ſich haſtig um und eilte den Waldweg 
entlang bis zur Burg, hinter deren Ringmauer ſie bald mit der 
Dogge verſchwand. — f 

Am nächſten Morgen war große Aufregung im Hofe und 
ſpäter im Schloß. Aus einer der Hürden waren bei Nacht zwei 
Lämmer geſtohlen worden. 

Ole meldete bei dieſer Gelegenheit pflichtſchuldigſt die Spuk⸗ 
geschichte, die Herrn Gledde vor einigen Tagen ſchon zu Ohren 
gekommen war. Der Oberjägermeiſter pol terte gar gewaltig und 

ab ſtrengen Befehl, die Wachen bei dem Vieh ſorgfältiger zu 

achten. 

5 1 hatte Ole am folgenden Morgen die traurige 
Pflicht, ſeinem Herrn zu berichten, daß in der letzten Nacht ein 
anderthalbjähriges Fuchsfohlen den beiden Lämmern gefolgt ſei. 
Auf welche Weiſe, wann und auf welchem Wege das Thter fort⸗ 
getrieben worden, war nicht zu ermitteln geweſen. Nur eins 
wußten die Dienſtleute anzugeben, daß nach eingetretener Dun⸗ 
kelheit zwei Reiter auf Gieddesborg zu geritten und nach einer 
Stunde zurückgekehrt ſeien. . 

De erlaubte ſich die beſcheidene Bemerkung, daß das der 
ſpukhafte Jäger geweſen ſein müſſe. Herr Giedde ſchüttelte den 
Kopf, und Ebba, die auch zugegen war, wechſelte mehrere Male 
die Farbe. 

Tadic beſchloß der Oberjägermeiſter nach längerem Ueber⸗ 
legen, mit Ole und ſeinem Leibjäger Karl die nächſte Nacht in 
den Hürden zu wachen. 

Wie vorauszuſehen war, und wie der Leibjäger, der mit 
dieſer Maßregel ſehr unzufrieden war, und einen Laubſack dem 
harten Erdboden bei weitem vorzog, prophezeit hatte, regte ſich 


ee Schlag, welcher das Deutſchthum in Rußland treffen 
unte. 

Dem nordamerikaniſchen Congreß war ein äußerſt ſcharfer 
Beſchluß gegen die Vielweiberei unter den Mormonen zugegangen. 
Daſſelbe beſtimmt namentlich, daß ein Polygamiſt alle bürgerli⸗ 
chen Rechte verliert. Die Mormonen haben alles Mögliche ver⸗ 
ſucht, das Zuſtandekommen des Geſetzes zu hindern, es iſt aber 
doch vom Kongreſſe angenommen worden. Der z. Z. in New⸗ 
York weilende amerikaniſche Geſandte in Berlin, George Pendle⸗ 
ton, fol zum Staatsſchatzminiſter der nordamerikaniſchen Union 
außerſehen ſein. — Moſt, der wegen feiner Brandſchriften zu 
Zuchthaus verurtheilt war, ſoll am 28. März wieder freigelaſſen 
werden. Die ihm auferlegte Geldſtrafe von 500 Dollars iſt be⸗ 
zahlt worden. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Gollub, 18. Februar. Seit einigen Tagen läßt der 

Gutsbeſitzer v. G. auf Oſtrowite bei Schönſee mit mehreren 
Geſpannen Klafterholz aus Polen fahren. In Folge einer De⸗ 
nunciation wurden die Holzfuhren heute von den hieſigen Boll: 
beamten genau unterſucht und im Holze verſteckt drei Sack mit 
Rindfleiſch, welches die Knechte in Dobrzyn gekauft hatten, vorge⸗ 
funden und beſchlagnahmt. Salz wird in Maſſe aus Inowraz⸗ 
law über Gollub nach Polen gebracht. Das Pfund koſtet in 
Dobrzyn 4 Pf. In kleinen Quantitäten werden dann große 
Mengen wieder zollfrei hierher eingeführt. 
Dirſchan, 18. Februar. Die Vermeſſungen der hieſi⸗ 
gen Eiſenbahnbrücke behufs Erweiterung der Fahrbahn für Fuhr⸗ 
werke ſind nunmehr beendet. — Von dem Bezirkskommando 
Pr. Stargard wird ſeit einiger Zeit ſämmtlichen Reſerviſten 
und Wehrleuten der nachgeſuchte Urlaub zur Auswanderung nach 
Amerika abgeſchlagen, und zwar weil die Annahme berechtigt ſei, 
daß die Leute ſich dauernd der Militärpflicht entziehen wollen. 
Da bisher faſt ſtets der nachgeſuchte Urlaub in wenigen Tagen 
gewährt wurde, ſo verkaufen auch jetzt noch die Auswanderungs⸗ 
luſtigen bereits vor dem Antrage auf Urlaub ihr Hab und Gut 
zu billigen Preiſen und haben dann ſtets bittere Enttäuſchung 
zu erfahren. 

— Neumark, 18. Februar. Im hieſigen Gericht sgefängniß 
iſt in kurzer Zeit der zweite Typhusfall vorgekommen. Die weitgehend⸗ 
ſten Vorſichtsmaßregein find getroffen, jo daß eine Verbreitung 
dieſer böſen Krankheit wohl nicht zu befürchten iſt. — Ein hie⸗ 
ſiger Vollziehungsbeamter ſollte dieſer Tage in dem Dorfe J 
eine Zwangsvollſtreckung ausführen. Faſt wäre er unverrichte⸗ 
ter Sache zurückgekommen, wenn ihm ſeine Spürnaſe nicht zu 
Hülfe gekommen wäre. Beim Hinausgehen bemerkte er nämlich 
oberhalb der niedrigen Hausthür einen Korb, der mit Kartoffel- 
ſchalen gefüllt war. Eine nähere Unteriudgung des Korbes er⸗ 
gab zur Freude des Beamten und zum Aerger des Schuldners, 
daß der Korb einen Geldbeutel barg, deſſen Inhalt die Forde⸗ 
rung weit überſtieg. 

— Königsberg, 19. Februar. Ueber den in der Nacht 
vom 10. zum 11. d. Mts. in der hieſigen Schloßkirche ausge⸗ 
führten großen Silberdiebſtahl bringt jetzt das „Ev. Omdbl.“ 
folgende intereſſante Details: Die Werthgegenſtände befanden 
ſich in einem ſchweren eichenen, im Innern mit Eiſenplatten aus⸗ 
gefütterten Kaſten, welcher in einem kleinen Nebenraum der Sa⸗ 
kriſtei an die Lager des Fußbodens feſtgenagelt und mit großen 
feſten Vorlegeſchlöſſern verſchloſſen war. Da ſchon vor einigen 
Wochen eine filbernen Kollektenſchale, welche vielleicht zufällig 
nicht eingeſchloſſen geweſen, geſtohlen worden war, ſchloß man 
aus vielen Anzeichen, daß ſchon damals ein Einbruch ſtattgehabt 
habe und es auf den Raub des geſammten Kirchenfilbers abge⸗ 
ſehen geweſen. Das Schloßkirchenkollegium ließ daher an Stelle 
der bisherigen Schlöfer ſtarke Kunſtſchlöſſer an den Kaſten legen 
und auch einzelne Zugänge zur Kirche, welche nicht feſt genug 
ſchienen, noch mehr versichern. Gegen Diebe war indeſſen dieſes 
alles noch nicht ſicher genug. — Viele unſerer Leſer haben ja 
zur Zeit der letzten gewerblichen Ausſtellung die vom inneren 
Schloßhof aus im Schloßthurm nach dem Moskowiterſaale füh⸗ 
renden Treppen erſtiegen und in den Mauern der Treppenräume 
verſchiedene Thüren bemerkt. Eine von dieſen Thüren, welche 
nicht gerade ſehr feſt gebaut iſt, führt direkt auf das Chor unter 
der Orgel der Schloßkirche, und man kann durch das Schlüſſel⸗ 
rr || —— 


in der ganzen Nacht nichts; nur die Blätter über den drei 
Männern flüſterten im leiſen Winde. Mit dem erſten Morgen 
kehrte der Oberjägermeiſter müde und verſchlafen mit ſeinen Ge⸗ 
treuen nach der Burg zurück, ärgerlich, daß er ohne Erfolg ge⸗ 
wacht hatte, aber durchaus nicht abgeſchreckt. 

Daher zog er am nächſten Abende gleich nach Eintritt der 
Dunkelheit wieder aus und hatte, kaum auf ſeinem Poſten an⸗ 
gelangt, die Genugthuung, entfernte Hufſchläge auf dem trocke⸗ 
nen Waldwege zu vernehmen. 

Bald konnte er unterſcheiden, daß es zwei Reiter waren, die 
ſich nahten, und zwar ließ die Geſchwindigkeit, mit der die Huf⸗ 
ſchläge ſich folgten und immer lauter wurden, auf große Eile 
ſchließen. 

Die Nacht war, wie die vorhergehenden, ſtockfinſter, und 
man konnte, da der Weg auch längſt der Lichtung von großen 
Bäumen beſäumt und beſchattet war, nicht einmal die zunächſt 
befindlichen Gegenſtände erkennen. 

„Sind die Lichter in Bereitſchaft?“ fragte Herr Giedde und 
brachte ſeine Büchſe in Ordnung. 

„Zu Befehl Herr,“ entgegnete der Leibjäger. 

„Gut, haltet Euch dich: zu mir.“ 

Das Herz pochte dem Oberjägermeiſter doch ein wenig vor 
Erwartung. Er war jo feſt davon überzeugt, die Nahen den 
wären die Pferdediebe, daß er gar keinen anderen Gedanken bei 
ſich aufkommen ließ; wer ſollte auch ſonſt zu ſo ſpäter Stunde 
reiten ? Dabei konnte nur Jemand, der mit der Beſchaffenheit 
des Weges ſehr betraut war, in der herrſchenden Dunkelheit ſo 
ſchuell zu jagen wagen. 

Als die Reiter ganz nahe waren, mäßigten fie den Schritt 
ihrer Thiere und kamen bis dicht vor dem erregt lauernden 
Oberjägermeiſter an, der ihnen ein donnerndes „Wer da?“ ent⸗ 
gegenrief. 8 

Als Antwort tönte ein unterdrückter Fluch, der wohl nur 
ein Ausdruck des Schrecks fein mochte; dann wurde es ganz ſtill, 
ſelbſt die Pferde rührten ſich nicht. 

„Wer da?“ wiederholte Herr Giedde laut — jedoch ebenſo 
ohne Erfolg wie das erſte Mal. 

Da legte Herr Giedde an, zielte einen Augenblick nach der 
Richtung hin, in der er eine dunkle Maſſe wahrzunehmen glaubte, 
und drückte ab. 

Grollend und das Echo des Waldes weckend hallte der 


loch einen Blick in das Junere der Kirche werfen, Unſtreitig hat 
nun auch einer der Diebe dieſe Thür bemerkt, bei näherer Un⸗ 
terſuchung gefunden, daß ein Eindringen in die Kirche durch dieſe 
Thür ſehr leicht auszuführen ſei und hiernach ſeinen Plan ent⸗ 
worfen. Die Diebe waren durch die Thurmthür, welche für die 
Thurmwächter und Thurmbläſer gemeinhin offen iſt, frei einge⸗ 
gangen, hatten die Thür zum Kirchenchor erbrochen, waren mit 
Leichtigkeit in die Sakriſtei gelangt, hatten unter Anwendung 
bedeutender Kraft und Gewalt die feſten Kunſtſchlöſſer vollſtän⸗ 
dig zertrümmert, die Geräthe zuſammengepackt und dann ihren 
Ausgang aus der Kirche durch eine gewöhnlich benutzte Kirchen⸗ 
thür genommen, die fie von innen leicht öffnen konnten. Auffal⸗ 
lend iſt der Umſtand, daß nur die Geräthe der Civilgemeinde 
geſtohlen worden find, während die der Garniſongemeinde gehö⸗ 
renden unangetaſtet geblieben find. Geſtohlen find nach dem In⸗ 
ventariumverzeichniß folgende Werthgegenſtände: fünf vergoldete 
Abendmahlskelche, fünf vergoldete Oblattenteller, ein filberner 
Kanzelleuchter, eine ſilberne große Taufſchalle nebſt großer Waſ⸗ 
ſerkanne, eine kleine filberne Kanne, ein Kelchlöffel, zwei filberne 
Kollektenſchalen, ein vollſtändiger maſſiver Silberbeſchlag einer 
alten Agende, die Inſignien der einſtmals vom Erzbiſchof Bo⸗ 
rowski getragenen Orden, nämlich des Großkreuzes des Rothen 
Adlerordens und des Schwarzen Adlerordens (Kreuz und Stern) 
ſowie das dem Erzbiſchof von König Friedrich Wilhelm III. ge⸗ 
ſchenkte goldene Erzbiſchofkreuz; dieſe letztgenannten Stücke wa⸗ 
ren auf allerhöchſten Befehl der Schloßkirche verblieben und ſoll⸗ 
ten dauernd in ihr aufbewahrt werden. Der reelle Werth aller 
dieſer Sachen beträgt etwa 1500 Mrk.; der ideale Werth aber, 
der Kunſtwerth und der hiſtoriſche Werth iſt ganz unſchätzbar. 
Einzelne Stücke, beſonders die Taufſchale, die Beſchläge der 
Agende, die Füße der Abendmahlskelche, eine der beiden Kollekten ⸗ 
ſchalen waren Arbeiten der vollendetſten Goldſchmiedekunſt früh⸗ 
erer Jahrhunderte; außerdem waren ſie fromme Weihegeſchenke 
— einzelne ſogar unſeres Königshauses. Leider find die wieder⸗ 
gefundenen Geräthe — alle find ja nicht aufgefunden worden — 
zu ganz kleinen Stücken wie zu Scherben zerbrochen, nur die 
Taufſchale iſt bloß ſtark verbogen. Ordensſtern und Ordenskreuz 
find ſogar unverſehrt geblieben. 

Lyck, 17. Februar. In der biefigen Kaſerne kam die⸗ 
ſer Tage ein heiterer Vorfall vor. Der Löhnungsappell iſt vor⸗ 
über, und der Lieutenant richtet als ſtellvertretender Compagnie ⸗ 
chef die übliche Schlußfrage an die Mannſchaft, ob noch Jemand 
eine Forderung an die Compagnie habe. Da tritt ein junger 
Rekrut mit der Meldung vor: „Herr Lieutenant, ich kann mit 
meiner Löhnung nicht durchkommen!“ „Ja Menſch,“ erwiderte 
ihm dieſer freundlich, „wiſſen Sie was, ganz genau ſo geht 
mir's auch!“ Unter dem ſchallenden Gelächter der Kameraden 
marſchirte der junge Vaterlandsvertheidiger an ſeinen Platz. 
Dt. Krone, 19. Februar. Der Tiſchlermetſter Herder 
in Petznick war am 14. d. Mts. nachts damit beſchäftigt, für 
einen verſtorbenen Altſitzer daſelbſt einen Sarg zu fertigen und 
dachte gewißlich nicht daran, daß für ihn der nächſte Sarg in 
Petznick gearbeitet werden würde. Nachdem er mit Allem fertig 
war, ging er daran, ſich die Farbeſtoffe über einem Kohlenfeuer 
aufzulöſen. Die Maſſe fing Feuer, ſchnell bedeckte er die Flamme 
mit feiner Arbeitsſchürze. Dieſe fing ebenfalls Feuer und im Nu 
brannten auch ſeine andern Kleider lichterloh. Der Aermſte er⸗ 
hielt ſo entſetzliche Brandwunden, daß er noch vor Tagesanbruch 
ſeinen Geiſt aufgeben mußte. 

— Krotoſchin, 17. Februar. Am Sonntag ſind, wie der 
hieſige „Anzeiger“ mittheilt, durch die hieſige Polizei vier hieſige 
Bürger wegen Verbreitung eines ſockaliſtiſchen Aufrufs, welcher 
in deutſcher und polniſcher Sprache in Dresden gedruckt worden 
iſt, verhaftet worden. Einer der Verhafteten, ein Pantoffelma⸗ 
cher ſeines Zeichens, wurde ſchon vor mehreren Jahren wegen 
Majeſtätsbeleidigung beſtraft. 


Joc ales. 
Thorn, den 21. Februar 1887. 

— Militäriſches. Fuchs, Sec. Lt. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 
61, ausgeſchieden und zu den Offizn. der Landw. Inf. übergetreten. 

— Für das morgige im Artushofe ftattfindende Vergnügen 
des Handwerker = Bereind machen wir darauf aufmerkſam, daß 
die Beſucher gebeten werden, die Eintrittskarten zur Legitimation und 
zur ev. Controle derſelben zu verwahren. 


— — — — — — . — — 
Schuß durch die ſchweigende Nacht; die Pferde ſprangen eu 
laut wiehernd bei Seite, und eine Stan, die — „Oberſäger 
bekannt vorkam, rief: 

„Ich bin getroffen.“ 

„Licht!“ befahl Herr Giedde, und nach wenigen Se⸗ 
kunden ſtand der Jäger und Ole mit je einer Fackel ihm 
zur Seite. 

Auf dem Wege lag der Getroffene, der jedenfalls ſchon vor 

dem Schuß abgeſtiegen war, hinter ihm mühte ſich ſein Begleiter 
ab, 8 wild gewordenen und heftig ſich bäumenden Roſſe 
u bändigen. 
b Herr Giedde trat degierig näher, um zu ſehen, wen er da 
ertappt hatte, blieb aber dann wie erſtarct ſtehen — das röth⸗ 
liche Licht der Fackeln beleuchtele das ſchöne Geſicht des Jun⸗ 
kers Wind. 

„Beim Allmächtigen, Holger Wind!“ flüſterte er endlich 
todeserſchrocken Er war ſehr beſtürzt und konnte ſich lange Zeit 
nicht faſſen! endlich beugte er ſich über den Gefallenen, um zu 
ſehen, wo er getroffen war 

Vorſichtig forſchend entdeckte er bald, daß die unglückſelige 
Kugel in den linken Arm gegangen war. hne lange zu über⸗ 
legen, zog er ſeinen Hirſchfänger, trennte damit den Koller⸗ und 
Hemdsärmel heraus und verband mit dem letzteren die Wunde, 
ſo gut es gehen mochte. 

Des Junkers Diener war indeſſen abgeſtiegen und hatte die 
Pferde an einen niedrigen Buchenaſt gebunden; er ſtand 
laut klagend und jammernd daneben, jo daß Herr Giedde 
ihm zornig zu ſchweigen befahl. Die Wunde war an ſich 
nicht gefährlich, das batte der Oberjägermeiſter ſofort erkannt, 
trotzdem ſah er ſehr finſter aus, als er ſich aufrichtete und fragte : 

„Wie bringt man den Junker am beſten nach Gieddesborg?“ 
„In der Hürde müſſen Tragen ſein, auf denen wir das 
dürre Laub und Stroh fortzuſchaffen pflegen.“ 

Beſorge eine,“ befahl Herr Giedde, „aber ſchnell, wir haben 
keine Zeit zu verlieren und müſſen mit dem Verwundeten im 
Schloß ſein, ehe er wieder zu ſich gekommen iſt.“ 


(Schluß folgt.) 


- Gopperniend = Verein. Am Sonnabende, den 19. d. Mts., 
Abends fand zur Feier des Geburtstags des Nicolaus Coppernieus in 
der Aula des Gymnaſtums die öffentliche Sitzung des den Namen des 
Gelehrten tragenden Coppernicus = Vereins für Wiſſenſchaft und Kunſt 
bierſelbſt ſtatt. In Vertretung des durch Krankbeit verhinderten 
Herrn Vorſitzenden trug zunächſt der Herr Oberlehrer M. Kurtze den 
Jabresbericht vor, dem wir Folgendes entnebmen. Von den Aufgaden, 
welche der Vereinsthätigkeit im verfloſſenen Jahre geſtellt waren, iſt 
zunächſt die Bepflanzung des Jacobsberges mit Edel ⸗Obſt auf dem 
Terrain in Angriff genommen, deſſen pachtweiſe Ueberlaſſung zu dieſem 
Zwecke vom Kriegesminiſterium genehmigt worden iſt. Außer den zur 
Weichſel führenden Abhängen, welche vorzugsweiſe für die Weinpflan⸗ 
zung beſtimmt find, ift auf dem Jacobsberge eine Fläche von 100 Ar 
überwieſen. Davon ſind bereits 40 Ar mit Weinſtöcken, Steinobſt und 
Fruchtſträuchern beſetzt, die größere Hälfte iſt noch für Weinpflanzungen 
und Kernobſibäume reſervirt. Zur Aufbringung der Mittel find Aus 
theilſcheine verausgabt worden, die bisher eine Einnahme von 1000 M. 
ergeben haben. Zur Wiederbelebung des in den Jabren 1876 bis 1883 
bier beſtandenen Kunftvereind find vom Verein im Jahre 1884 Ver⸗ 
handlungen eingeleitet, welche aber nicht den erwünſchten Erfolg hatten. 
Auf Anregung des Magiſtrats ſind dieſelben im verfloſſenen Jabre 
wieder aufgenommen. Es iſt der Beſchluß gefaßt, einen Kunftverein 
in beſchränkten Grenzen zu be gründen, der vornehmlich die Aufgabe 
bat, gediegene Nachbildungen werthvoller Gemälde und anderer Kunſt⸗ 
werke anzukaufen, von Zeit zu Zeit auszuſtellen und dann dem ſtädti⸗ 
ſchen Muſeum zu übergeben. Für die in Königsberg projectirte cultur⸗ 
hiſtoriſche Ausſtellung bat ſich der Magiſtrat bereit erklärt, aus dem 
ſtädtiſchen Muſeum und anderen ſtädtiſchen Sammlungen geeignete Ge⸗ 
genſtände zur Verfügung zu ſtellen, dagegen if der Magiſtrat leider noch 
nicht zur Aufſtellung reſp. Genehmigung zur Errichtung einer meteoro⸗ 
logiſchen Säule zu gewinnen geweſen. In Betreff der vom Vereine bei 
der Staatsbebörde ſ. 3. befürworteten Veröffentlichung der Acten der 
deutſchen Nation zu Bologna iſt dem Vereine die erfreuliche Mittheilung 
zugegangen, daß der Druck bereits beendet (das Werk ift 53 Bogen ſtark). 
Für die Austellung einer Familien⸗Geſchichte der Thorner Koppernigks 
ſind im verfloſſenen Jahre einige neue Bauſteine zugegangen. Aus der 
Urbeimat des Geſchlechts, dem ſchleſiſchen Frankenſtein (b. Glatz) bat 
Herr Oberlehrer Knötel (Glogau) die Abſchrift eines Documents einge⸗ 
landt, nach welchem im Jahre 1446 ein Nicolaus Coppernick zu Fran⸗ 
kenſtein eine Frübmeſſe geſtiftet bat. Der Stadt Archiwar zu Danzig, 
Archidiakonus Bertling, bat dem Coppernicusverein die Wappen, welche 
ſich auf den Leichenſteinen eines Anverwandten von Coppernicus, Michael 
Lötze, in der dortigen Marienkirche vorfinden, übermittelt, durch dieſelben 
werden die verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der Thorner und 
Danziger Coppernicus » Familie von neuem beſtätigt. Zum 70jäbrigen 
Geburtstage des Ehren⸗Mitgliedes Herrn Guflav Freitag iſt demſelben 
unter dem Pieudonym „Markus König’ eine Feſigabe überſandt worden. 
Aus dem Erlös der Vorleſungen, welche von Mitgliedern des Ver⸗ 
eins in den Jahren 1883 und 1886 gehalten wurden, find dem Vereine 
460 Mart überwiesen, welche nach den Beſtimmungen der Geſchenkgeber 
verwandt find. Es erhalten: ein früherer Schüler des Gymnaſiums 75 M. 
zwei andere und eine Selectanerin der ‚höheren Töchterſchule je 50 Mk. 
Zur Errichtung des Wilhelm = Müller ⸗ Denkmals in Deſſau und des 
Denkmals für Mar von Schenkendorf in Tilſit find 105 Mark beige⸗ 
ſteuert; zur Förderung des Zeichen ⸗ Unterrichts im Oymnaſium wurden 
25 Mark beftimmt, Der Reſt iſt für die Herſtellung der artiſtiſchen 
Beilagen zum 5. Hefte der Vereins » Zeitſchrift verwandt worden. Zur 
Bewerbung um das Coppernieusſtipendium waren 4 Arbeiten einge⸗ 
reicht. Das Stipendium wurde dem Verfaſſer einer Verhandlung: über 
die experimentale Ermittelung der Lagerung der Atome dem Stud. der 
Naturwiſſenſchaften, Paul Volkmann, zuerkannt, dem anderen Bewerber, 
welcher eine als gediegen bezeichnete Abhandlung über „die poyſiologiſche 
Function der Bogengänge des Ohr-Labyrinths“' eingeſandt batte, wurde 
in Anerkennung feiner Leiſtung eine Beibilfe von 80 Mark aus den 
anderweitigen Mitteln des Vereins bewilligt. Die Bibliotbet des Ver⸗ 
eins ift durch Geſchenke reich vermehrt. Durch den Tod ſind dem Verein 
im verfloſſenen Jahre 3 Mitglieder entriſſen: Der Major a. D. Ra: 
falsti, Regierungsrath Grillo und Gymnaſiallehrer a. D. Dr. Rudolph 
Brobm. Wegen Ortsveränderung ſind ausgeſchieden: Reichsbanl⸗Director 
Junck, Apotheken ⸗Beſitzer Nathan und Oberſtabsarzt Dr. Paſſauer. 
Eingetreten find; Kreisbauinſpector Klopſch, Reichs bank⸗Director Eich, 
Fabrikbeſitzer Tilt, Reichsbank⸗Rendant Meyer, Reichsbank = Aſſiſtent 
König und Premier⸗Lieutenant Neinick, Adjutant der 9. Feſtungs⸗In⸗ 
ſpection. Dem Vereine gehören 84 ordentliche, 4 correſpondirende und 
24 Ehrenmitglieder an. In den Vorſtand find gewählt: für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1887/88 Oberſt und Commandant v. Holleben, Oberlebrer 
M. Curtze, Profeſſor Prowe, Major Ziemer und Profeſſor Dr. Fas⸗ 
bender. Das Vermögen des Vereins beträgt 4102 Mark, von denen 
2300 Mark in Staatspapieren, 1800 Mark bei der Thorner Credit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft angelegt find. Die Eoppernicus-Stiftung für Studirende beſitzt 
ein Capital von 3000 Mark in Staatspapieren und 180 Mark baar. In 
den Vereinsſitzungen wurden 16 Vorträge gebalten. Hierauf bielt der 
Herr Profeſſor Böthte den Feſtvortrag über „die Balladen « Dichtung 
der Engländer“, der, nach Form und Inbalt gleich feſſelnd, das Intereſſe 
des Auditoriums in Anſpruch nahm, von deſſen auch nur auszugsweiſen 
5 wir aber, wegen Mangel an Raum, bier Abſtand nehmen 

en. 


S Der Unterſtützungs⸗Gerein für Lehrer⸗Wittwen und Waiſen 
der Stadt Thorn hielt am vergangenen Sonnabeud feine ſtatutenmäßige 
General 11 osatang ab. Nach dem Bericht des Rendanten, Lebrer 
Moritz, zählt der Verein 24 active Mitglieder. In dem verfloſſenen 
Jabre konnte die Wittwe eines früheren Mitgliedes mit 40 Mk. unter⸗ 
fügt werden. Der Kaſſe floſſen von Gönnern der guten Sache 83 Mt. 
zu, und zwar von der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde 10 Mark, von den 
Herren Stadtrath Kittler 15 Mark, Rechtsanwalt Warda 5 Mark, 
Kaufmann Rütz 5 Mark, Bäckermeister Kolinski 3 Mark, Kaufmann 
Keil 3 Mark, Kaufmann Meier 3 Mark. Banquier Landeker 3 Mart, 
Fabrikant Tilt 15 Mark, Fabrikant Tiſchlermeiſter Schulz 3 Mart, 
Rechnungsrath Berendt 5 Mark, Eigentbümer Schäfer⸗Mocker 3 Mark, 
und Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker 10 Mark. Das Vermögen des Vereins 
beträgt 549 Mart und iſt bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt. Ein 
2 auf Abänderung des § 50 des Statutes konnte nicht erledigt 
ddr da die Verſammlung nicht beſchlußfäbig war; es fon desbalb 

er Wochen eine andere General⸗Verſammlung abgebalten werden. 


— Die Turuvereine des Ober⸗Weichſel⸗Gaues veranſtal 
geſtern Nachmittag 3 Uhr in der mit Fabnen geſchmückten e 
Bürgerſchule bierſelbſt ein Gau⸗Schauturnen. Außer dem Tborner⸗Turn⸗ 
Verein, waren Delegirte der Vereine in Bromberg, Culm, Culmſee, 
Schwetz und JInowrazlaw erſchienen. Das Turnen begann, nach Abſin⸗ 
fu des Liedes „O! Deutſchland boch in Ehren ꝛc.“, mit Stabübungen 
ee ene anweſenden Turner unter Leitung des Herrn Gymnaſtalleh⸗ 
weil ellmann aus Bromberg. Hierauf folgte das von der Geſangs⸗Ab⸗ 

eilung des Tyorner⸗Turnvereins unter Leitung des Herrn Schwarz 
geb ee: ne reicht die Hand zum Bunde —“ ſowie das 

„ „Singe, wem Geſang gegeben ꝛc.“ — Hieran ſchloſſen ſich zunäch 
Marſch⸗ und Stabübungen der Thorner Turner, 18 2 — 10 


Herrn Profeſſor Bötble. Es folgte Riegenturnen ſämmtlicher Turner, 
und zwar Gerätyturnen am Reck, Barren, und“ Pferd, welches von dem Vor⸗ 
trage einzelner Muſikpiecen begleitet wu de. Hieran ſchloß ſich Schautnenen 
der Muſterriege⸗Thorn am Barren, worauf ein allgemeines Kürturnen am 
Barren, Pferd und Reck ſtattfand. Bevor man zum Turnen am letzten 
Geräth, den Schweberingen, überging, hielt Herr Profeſſor Bötbke eine 
Amprache, in welcher er den ſehr zahlreich erſchienenen Zuſchauern für 
die freundliche Unterſtützung und Theilnahme am Verein dankte, und 
ſeine Rede mit einem dreimaligen „Hoch“ auf unſeren geliebten Kaiſer 
Wilbeim ſchloß, in welches alle Anwefenden begeiſtert einſtimmten. Nach 
Abſingung der Nationalbymne folate dann gegen ½6 Uhr der Schluß 
der Uebungen. An das Turnen ſchloß ſich Abends noch ein gemüthliches 
Zuſammenſein der Turner im Schumann'ſchen Lokale an. 

Die Verſammlung der jungen Kaufleute, welche geſtern 
Abends 7 Uhr im Schumann’ihen Locale hierſelbſt zu dem Zwecke der 
Beratbung der Gründung eines Zweigvereines des Verbandes „Deuts 
ſcher Handlungsgebülfen“ Leipzig, einberufen war, und zu der ſich auch 
der Vertrauensmann und 4 Mitglieder des Zweigvereins Bromberg 
eingefunden batten, zeigte durch den regen Beſuch von dem lebbaften 
Intereſſe der jungen Kaufleute für die in Rede ſtehende Angelegenbeit. 
Herr Wengler Thorn eröffnete und leitete die Verſammlung und er⸗ 
theilte dem Vertrauensmann des Bromberger Vereins, Herrn Rettig, 
das Wort, der in längerer und klarer Ausführung die beutige Lage der 
Handlungsgehülfen beleuchtete und dann die großen Vorteile erörterte, 
welche eine Vereinigung, wie der Leipziger⸗Verband deutſcher Handlungs⸗ 
aebülfen, bei feiner ausgebreiteten Organiſation und feinen reichen und 
zweckmäßig verwalteten Mitteln, ſeinen Mitaliedern biete, und ſchloß 
mit der dringenden Mahnung auch bier ſobald als möglich einen Zweig⸗ 
Verein zu gründen, um die Mitalieder vor der Noth, in welche Jeder 
durch Stellungsloſig'eit kommen könne, zu ſchützen. Hierauf beſchloſſen 
die Anweſenden die Gründung eines Zweigvereins Thorn. Die Wahl 
des Vertrauensmanns wurde vorläufig ausgeſetzt, dagegen wurde zum 
ſtellvertretenden Vertrauensmann Herr Wengler und zum Schriftführer 
Herr Müller gewäblt. Als Vereinstag wurde der Freitag jeder Woche 
und als Vereinslocal das Schumann'ſche Local beſtimmt. Damit war die 
Tagesordnung erledigt und wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— Gewerbliches. Auf Anregung der Gewerbe⸗Kammer in Danzig 
war geſtern Vormittag eine Verſammlung der biefiaen Innunas Vor⸗ 
ſtände in das Schützenhaus einberufen worden, um über die Klagen im Gewer- 
beſtande gehört zu werden und die Wünſche zur Abftellung der Beſchwerden zu 
erkennen zu geben. Es waren in der Verſammlung die biefigen Gewetreiben⸗ 
den und Handwerker zum großen Theile durch die Innungs⸗ Obermeiſter 
vertreten. Der hieſige Delegirte und ſtellvertretende Vorſitzende der 
Gewerbekammer, Herr Fabrıkbefiger Tilk, eröffnete und leitete die Ver · 
ſammlung, in welcher nach eingehender Debatte beſchloſſen wurde, den 
Befähigungsnachweiß für Meiſter zu verlangen, und dann eine Reſolution 
angenommen wurde, wonach künftig den Innungen das Recht beigelegt 
werden fol, daß nur Innungsmeiſtern geſtattet wird Lehrlinge zu halten, 
25 dies 3. B. bezüglich der Bäcker ꝛc. Innung bierſelbſt bereits geſche⸗ 

en iſt. 

— Körperverletzung mit tödlichem Erfolge. Wiederum bat 
die Spielerei mit Schießwaffen einen böchſt betlagenswerthen Unglücks⸗ 
fall zur Folge gehabt. In der Werkſtatt des Drechslermeiſters Herrn 
Borkowski bierjelbft verkebren wit den Geſellen und Lehrlingen auch 
andere dorthin zum Beſuch kommende Perſonen, unter Anderen der jetzige 
Maler, frühere Drechslergeſelle Carl Kaliſch, bei dem Maler Birnatzki 
in Mocker, welcher früber bei Herrn Borkowski in Arbeit geſtanden hat 
und aus alter Anbänglichkeit an feinen verehrten Arbeitgeber ſich öfters, 
namentlich Sonntags in der genannten Werkſtädte einfand, ferner 
auch der Sohn des Königl. Garniſon Backmeiſters Herrn Becker. 
Der Letztere war geſtern gegen 12 Uhr Vormittags im Auftrage eines 
Lebrlings nach der Schlafſtube der Gehülfen gegangen, um dort Farben 
einzurühren, zu dem Zwecke batte er den Deckel der in in der Stube 
befindlichen hölzernen Lade geöffnet und in der Beilade des Kaſtens auch 
einen Revolver bemerkt und berausgenommen. Als dies der Lehrling 
Bruno Raczkowski ſah, forderte dieſer dem Knaben den Revolver ab, 
legte denſelben aber nicht zurück, ſondern ſpielte nun ſelbſt damit, obne 
zu wiſſen, daß in dem Revolver noch ein Schuß geladen war. Er hatte 
ſchon mehrere Drehungen der Trommel des Revolvers vorgenommen, als 
gerade in dem Augenblicke als der obengenannte Kaliſch in das Zimmer 
trat und er die Mündung des Revolvers auf die Thüre zuhielt, der 
letzte, im Revolver befindliche Schuß losging und das Geſchoß den 
Kaliſch ſo unglücklich in die rechte Schläfenſeite traf, daß deſſen Tod 
augenblicklich erfolgte. 

— Exceſſe. Ein Arbeiter wurde von der Hauptwache eingeliefert, 
weil er den Poſten vor dem Gewehr an der Hauptwache in ungebürlicher 
und rober Weiſe infultirt batte; ferner wurden die Gebrüder Hoyer von 
den Culmer » Vorſtadt arretirt und durch die Hauptwache eingeliefert, 
weil ſie, trotz des polizeilichen Verbots, das Windmüller'ſche Local in 
der Culmer⸗Vorſtadt beſucht und dort wiederum eine Schlägerei provo⸗ 
eirt hatten. 

— Grober Erxcek. Unter der Eiſenbahnbrücke ſoll am Sonnabende 
eine bieſige Militär⸗Patrouille der Artillerie ⸗Kaſerne von Civiliſten ans 
gegriffen worden und es ſollen die Soldaten zum Theil ſchwer verletzt, ihrer 
Waffen beraubt und die Waffen beſchädigt reſp. vernichtet worden ſein. 

— Diebſtahl. Ein Arbeiter wurde von der Hauptwache hier ein⸗ 
geliefert, weil er am Sonnabend Abend dabei ergriffen wurde, als er, 
um Koblen zu ſtehlen, über den Zaun des Kohlenplatzes am Kulmer⸗ 
Thore geſtiegen war. 

— Gefunden wurde beute am Culmer » Thor eine Wagenlaterne 
und in der Breitenſtraße ein Schlüſſel. 

— Berhaftet find 16 Perſonen. 


Aus Nah und Fern. 


— + Ein Berliner Seuſationsproceß. Der Prozeß 
gegen den fruheren Conſul Schr., die Tänzerin M. und deren 
Bruder iſt nun ſpruchretf geworden. Die beiden Geſchwiſter 
haben ſich wegen elf verbrecheriſcher Handlungen, die ſich als 
Wechſelfälſchungen qualificteren, vor dem Strafrichter zu verant⸗ 
worten. Der Tänzerin fallen außerdem noch gemeinſam mit 
dem Conſul a. D. nicht weniger als ſiebzehn Betrugshandlun⸗ 
gen zur Laſt, vermöge derer es dem Liebespärchen möglich wurde, 
aus den verſchiedenſten Quellen ein Geſammtkapital von 350 000 
Mark leihweise ſich zu verſchaffen. Der Conſul iſt keineswegs 
ein junger flotter Lebemann, ſondern befindet ſich ſchon im Alter 
von ſaſt 70 Jahren, und auch ſeine Freundin zählt bereits 


47 Jahre. 
Wieder ein unſchuldig Verurtheilter. Das 


2 
Schwurgericht in Hirſchberg t. Schl. ſprach im Wiederaufnahme ⸗ 
verfahren den Arbeiter Engler von der Anklage des Straßen ⸗ 
raubes fret, deſſentwegen Engler am 14. Junt 1884 zu ſiehen 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Derſelbe hat faſt 2 
Jahre unſchuldig geſeſſen. 5 

— » Auf faſt unglaublich leichtſinnige Weiſe 
verlor dieſer Tage ein Füſtlter des Infanterteregimentes Nr. 70 
in Diedenhofen das Leben- Von einem Reſerviſten erſucht, deſſen 


in der Mechanik etwas ſchadhaft gewordenen Revolver behufs 
Aufbeſſerung zum Büchſenmacher zu tragen, behauptete er, der 
Revolver ſei nicht mehr brauchbar. Zum Beweiſe feuerte er die 
geladene Waffe ab, die in der That beim erſten Schuſſe den 
Dienſt verſagte. Dadurch ſicher gemacht, richtete er nun den 
Revolver auf ſich ſelbſt und drückte den nächſten Lauf ab. Die 
Waffe entlud ſich und der Unvorfichtige ſtürzte mit durchbohrtem 
Herzen todt zu Boden. 


Allerlei. 


— Eine Bulgaren⸗Königin. Die Londoner Blätter veröf⸗ 
fentlichen den Brief einer Dame, worin ſich dieſelbe den Bulgaren 
als Königin anbietet. Die merkwürdige Epiſtel beginnt folgen⸗ 
dermaßen: „Meine Herren! Wenn Sie noch nicht den Furſten 
Alexander von Heſſen () noch den Grafen Pejacſevitſch als 
Herrſcher des Fürſtenthums gewählt haben, ſo biete ich mich als 
Königin eines Volkes an, welches ſich ebenio tapfer wie unab⸗ 
hängig bewieſen hat.... Sie werden mich als Könt.tn ebenſo 
entſchloſſen wie feſt in der Vertheidigung Ihrer Rechte finden 
Man ſagt, daß Bismarck ſich mit den Ruſſen verbunden hat. 
Ich glaube, daß der Zar dumm iſt und keine Vernunft annehmen 
will.. . . Ich rathe Ihnen auch, Nuſtſchuk, Siltſtria, Schumla 
und Varna gut zu befeſtigen und fie vertrauenswerthen Beſehls⸗ 
habern zu übergeben .... Zur Vertheidigung feines Vaterlandes 
darf man ſich aller Mittel bedienen... Auch ſollen alle 
ruſſiſchen Unterthanen des Landes verwieſen werden, damit die 
Spione keinen guten Bürger mehr beſtechen können. Ich ſelbſt 
perſönlich verabſcheue den Krieg, aber wenn man mich dazu 
zwingt, ſollte man ihn möglichſt vortheilhaft führen. Es if 
jobs, für ſein Vaterland zu ſterben, aber noch ſchöner, dafür zu 
E en 2 „„ 6 3 „56% 


Letzte Nachrichten. 


Sonntag Vormittag empfing der Kaiſer den Beſuch des 
Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg, ſowie eine Deputa⸗ 
tion des 2. Leib Huſaren⸗Regiments und den deutſchen Geſand⸗ 
ten in Bukareſt Dr. Buſch Vor dem Diner, weiches die Moje⸗ 
Räten allein einnahmen, hielt Graf Herbert Bismarck Vor⸗ 
ne — Prinz Lespold von Preußen iſt in Singapore ange 
ommen. 

Die Wahlagitation in Berlin war Sonntag äukerft umfanz⸗ 
reich, namentlich die Socialdemokraten verſuchten enorme Maſſen 
von Flugblättern an den Mann zu bringen. Eine Reihe Wäh⸗ 
lerverſammlungen fanden ſtatt. Eine freifinunige Verſammlung 
im V. Wahlkreiſe wurde polizeilich aufgelöst. N 

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Mozambique gemeldet 
wird, hat der portugieſiſche Generalgouverneur, welcher zur Be⸗ 
ſetzung des ſtreitigen Gebietes von Tungi abgegangen war, einen 
vom Sultan von Zanzibar mit Kriegs matertal abgejandten Damp⸗ 
fer weggenommen. Der Dampfer iſt bereits in Mozambique an- 
gekommen. — Oſt-⸗Zululand tft mit Zuſtimmung der Zulu's 
unter britiſche Autorität geſtellt. 

Aus Metz wird gemeldet: Von Arbeitern der in der Näbe 
von Deutſch⸗Olh befindlichen Erzgruben, die einer Pariſer Geſell⸗ 
ſchaft gehören, wurden am bellen Tage in einer Entfernung von 
etwa 800 Metern von dem Dorfe auf deuiſchem Grund und 
Boden die franöfiſche Trikolore auf dem höchſten Punkt der 
Umgegend augepflanzt und mit großem Geſchrei begrüßt. 

In Biſchheim t. E. if der 40jäbrige Kreidefabrikant Gre⸗ 
bert wegen Verdachtes des Landes verrathes verhaftet worden. 


Jonds⸗ und Produrten-Börfe, 
Danzig, 19. Februar. a 

Getreidebörſe. — Weizen loco voll behauptet, pr. Tonne don 1000 Klioge. 
136 — 160 Mk. bez. Regulitungspreis 126pfd. bunt lieferbar 149 Mk. 

Roggen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig pr. 
120pfd 107½ - 108 Mk. feinkörnig pr 120pfd. tranſit 94 Mk. Regulirungs⸗ 
preis 1 20pfd. lieferbar inländ. 110 Mk unterpoln. 96 Mt., tranfit 95 Mk. 

Spiritus pr. 10 000 pet. Liter loco 30.50 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 19. Februar. 

Weizen fell, loco pro 1000 Kiloge hochbunter 13 1—32pfd. bejept 153 
129 30pfd und 132pfd. 161,25, 123pfd 162,25, 133 —84pfd. 163,50 Mi, 
bez, roter 127pfd 157,50, 130pfd. 160 Mk. bez., ruſſiſcher 104—5pfd, und 
107pfb. 110,50, 105pfd 105,75, 105—6nfd. 107, 108pfd. ı 14 Mt. bez 

Roggen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. iniändifher 118pfd. wack. 
105,50, 123pfd. 113, 124pfd. 14,25, 125pfd. 115, 126pfd. 115,50, 127pfd. 
116,75 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles und in Poſten von miudeſtens 
5000 1) ohne Faß loco 36,75 Mk. bez., Termine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußesurſe. 0 
Berlin, den 21. Februar. 


Nonde: reſervixt. L212 7T [92 
Ruſſiſche Bantnoten 3 4 183 —y5 84 10 
Warſchau 8 e.. 1838018850 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 37—55 | 97—50 

olniſche Pfandbriefe öproee. [57 70 57—70 

olniſche Liquidations briefe 53—90 | 53 - 89 

ſtpreußiſche Pfandbriefe 8½ pro. 96 80 | 96-70 

oſener Pfandbriefe aproe. 101—40 | 101—20 
eſtexreichiſche Banknoꝛen 159-30 | 159 

Weizen gelber: April:Mai .. . ; 162 162— 50 
MaisJuni -» 0. | 16850 | 164 

Loco in New Dort 9 91—50 
Roggen loco z RSE EC] 129 

April⸗Mai J inn 128—70 | 129—50 

Mai⸗Juni „ J12 129—75 

Juni⸗Juli . 130 130—50 

Rüböl: April⸗ Mai . 45 90 | 45-90 

Mai⸗Juni ... 45—20 | 45—20 

Spiritus: loco 2244 27-10 8780 

April⸗ Mai e 28—10 38 40 

uni⸗Juli n 39 -10 | 39—40 


Juli⸗Auguſt „ E63 „ 39-70 
Reichsbanl-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 ver. 
— — ———— 


„Schätze des Erdreichs find nicht blos Silber und 
Gold, ſondern auch jene, in Koch runnen zum Heile ber Leiden⸗ 
den von der Natur ſelbſt gemiſchten Mineralien, durch deren 
3 — 9 ſtillen der Aufſicht die bewährten 

odener neral » Paſtillen (erhältlich in d theken 
a 85 Pfg. per Schachtel) gewonnen — ee | 


Berlin - Anhaltiihe 4 pCt. Eiſenbahn⸗Priorttäts Ob⸗ 
ligationen. II. Em Die Eat Ares 5 tm her 
5 en “2 e ee ee 8 — net der Aus loo⸗ 

mt das Bankhaus Carl urger, Berlin 
ranzöſiſche Straße 13, die B ng fur ei 4 
Pf. peo 100 22 „ die Verſicherung fur eine Prämte von 


_ 


Jekanatmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in 
das Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft unter Nr. 160 eingetragen, daß 
det Kaufmann 
Adolph Leiser 
zu Thorn und Fräulein 
Amalie Lange 
durch Vertrag de dato Gueſen, den 
24. Januar 1887 für ihre Ehe die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen haben. 
Thorn, den 16. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
. Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in 
das Regiſter zur Eintragung der Aus- 
ſchließung der ehelichen Gütergemein- 
ſchaft unter Nr. 159 eingetragen, daß 
der Kaufmann 
Louis Wollenberg 
in Thorn und Fräulein a 
Jenny Lewin 
durch Vertrag de dato Treptow a. /R. 
den 17. Januar 1887 für ihre Ehe 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 
Thorn, den 16. Februar 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in 
das Regiſter zur Eintragung der Aus 
ſchlie ung der ehelichen Gütergemein- 
ſchaft unter Nr. 161 eingetragen, daß 
der Kaufmann 5 
Gustav Theodor Heimann 
zu Podgor mit Fräulein 
Emilie Herzberg 
durch Vertrag de dato Graudenz, den 
11. Auguſt 1886 für ihre Ehe die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 


werbes ausgeſchloſſen haben. 
Thorn, den 16. Februar 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, 26. d 
Nachmittags 3 Uhr 
ſollen, an der Bromberger Chauſſee 
ſtehende Pappelbäume, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden. 
Verſammlungsort: „Kinderheim.“ 
Thorn, den 16. Februar 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag, 24. Febr. er. 
Nere ge 10 Uhr 
ſoll im Glacſs vor dem Bromberger⸗ 

Thore eine Parthie 
Brennholz 


und ſtarke 


appeln 


öffentlich a perſteigert werden. 


Verſammlungsort am Piltz. 
Dhorn den 20. Februar 1887. 


Königliche. Fortification. 5 
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Mit den neuen Sqchnelldampfern des 


Norddeutſchen Floyd 


ſann man die Reife von 


Bremen n Amerika 
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Machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen loyd 
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Berlin NW. Flats vor dem neuen Thor la. 
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angenommen. Die neueſten Fagons angenommen. 
liegen zur Anſicht bei 
Amalie Grünberg, Schuhmſtr. 354. 


1. Mf. 60 u. 2 Mk., ſow. Gunze Dau- verſtehen u. solche, die es grundl erl. 


nen A Pfd. 2 Mk. 50. der). zollfrei aeg. wollen, können Ah daſelbſt melden 
Nan, nicht unter 10 Pfd. Das grüßte gde bee. alt I empfiehu u. ANMtOR. 
Wettfedern Lager, C. FE Kehnroth, öb Frische Seedrosch 
[gambur g. Umtauſch geſtattet. E bei F NonWwältzer, 
DE Schmerzloſe 5 find Umzugshalber billig zu verkaufen. Altſtädt. Markt. 


küuſtliche Jühne und Plomben. Rl. Parterrewohnung mit geräum. 


Kaufmänuiſcher Verein. 
Mittwoch, 23. Februar er. 
Herren-Abend 
Abends 8 Uhr 
Hotel Sanssouci. 


Volks- Garten. 
Faſtnacht, den 22. Februar cr. 
Abends 8 Uhr 


Zweite Grosse Zbweite 


“Alles Nähere die Anichlagzettel: ER zur g 
Das Comitee. Kölner St. Peters⸗Lotterie 
a 1,0 Mk. 
noch zu haben in der 
Exped. d. Ztg. 

Ein leichter Wagen 

2 &inipänner 2 
wird zu kaufen geſucht. 

Offerten mit genauer Preisangabe 
in der Expedition dieſer Zeitung unter 
M. L. erbeten. 

Ein in der Pr. Poſen in einer Kreis⸗ 
ſtadt circa 5 Meklen von Poſen u. am 
Markt gelegenes einſtöckiges 

Gasthaus 
nebn 4 Zimmer, grober Hofraum ꝛc. 
tft umſtändehalber von ſofort für den 
billigen Preis von 7000 Thlr. bei einer 
Anzaol. von 3000 Thlr. z. verk. Nur 
das Nähere. Anfı 


Jaſtnachls⸗ Pfannkuchen 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 
Gebr. Punchera. 


— 


Ziehung schon am 3. März 1887. 
Cölner Loose 


(der St. Peters-Kirche zu Cöln) 
Gewinne, 


Gesammtwerth 83400 Mark, 
Hauptgewinn i. W. v. 


25000 Mk. 10 000 Mk. 
5000 Mk. 3 à 1000 Mk. ete. ete. 
Gölner Loose à 1 Mk. 


11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. 


sind zu haben in sämmtl. durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen, und zu 
beziehen durch 5 RER: 

A. Fuhse, Gesch Berlin W., in Faberhanse, 
Telegramm -Adresse: Fuhsebank Berlin, Telephon-Anschl. 7647. 
Loose ä I Mk. 10 Pf. zu haben in der 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Nur 


une en 


Mark 


| Nr. 33 der „Thor⸗ 
‚ner Zeitung“ 1886 zurück 
und bitten um Offerten. 


Die Expedition. 


1 Der abgeſchloſſene erfle Band des gegenwärtigen Jahrgangs der jo raſch 
beliebt gewordenen Oktavausgabe von 


„Ueber Land und Meer“ 


(Stuttgart, Deutiche Verlagsanſtalt), Heft I- V umfaſſend ſtellt ſich vermöge 
des etwas vergrößerten Formats noch ſtattlicher als feine Vorgänger dar, ohne 
deshalb an Handlichkeit eingebüßt zu haben. Aehnliches gilt von der inneren 
Ausſtattung, die durch die neue Geſtalt, namentlich hinſichtlich der Illuſtra⸗ 
tionen, . 1K ee Se 1 un — — 1. zu v. Schlilerfir. 410. N. Samulo witz. 
geringen Theil in künſtleriſchem Separatdruck dem Bande eingefügt, ſchmücken ae Tone herrschaftliche Wohnune 

denſelben in einem Reichthum und einer Schönheit, wie kaum eine Pub ikation 8 155 ee 4 
ähnlicher Gattung ſie aufzuweiſen vermag, und der mit größter Ueberſichtli h. Haufe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen 
keit und geſchmackvollſter Eintheilung angeordnete Inhalt bietet an Unterhal⸗ 1 A. Hey. 

tungsſtoff wie an feſſelnd eingekleideter Belehrung über alles Wiſſenswürdigſte, e möht een 
was uniere Zeit beſchäftigt, eine Fülle, die weder an Ausdehnung noch ; auch Burſchengel., zu vermiethen. 

Ba 


Culmerſtraße Nr. 334, 1 Tr. n. h. 
t:teiwoh. zu verm. bei E Müller, 
Kl. Mocker vis- à- vis Born & Schütze. 
1 Mittelwohnung zum 1. „April zu 
vermietgen Oackerſtraße 225. 
Mein Restaurationskeller "2?" 
zu vermiethen. M. 8. Leiser 
iuneg. m Woh. n. K. u. B. tſt o. 


Gehalt etwas zu wünſchen übrig läßt In das Abonnement auf die Ostav⸗ äckerſtr. 255 
Ausgabe von „Ueber Land und Meer“ kaun man jederzeit eintreten (bei jeder | mm mm. ——  remmimienmmnnn 
Buchhandlung und jedem Poſtamt) und hat die Verlagshandlung dafür ge- 1 große Wohnung 
ſorzt, daß die ſchon erſchienenen Hefte (à 1 Mark) ſogleich nachbezogen werden nebſt Zübeh. von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. Näheres bet 


konnen. 
7 J. Dinter, 
Schüler tr. 414. 


— 


> 


7 
3 


7 x) 
Es Schülerhr. 429 Kuche mir Waſſerlei⸗ 
N | |tung und Ausguß v. I. Aorii zu ver⸗ 


m 


miethen G. Scheda 
Vom 1. April 
zu ver nierhen ein großes Zimmer 
1 Tr. hoch, ſeither von Frl. Sudan 
bewohnt, Breiteſtr. 52. 
Wohnungen u verm. ee 
1. Etage, ganz renovirt, 
iſt ſofort oder 1. April zu vermterhen. 
el Carl Brunk. 
run 443 iſt die T. u 3. 
Etage zu verm. Th. Ruckardt. 
Henne . (part.) 4 Zimm. 
Entree u. Zubehör vom 1. Aprti 
zu berm. Auf Wunſch Pferdeſtall und 
Burſchengelaß. Ollmaun. 
3. Etage 4 Zimmer und YZubeydr 
vom 1. April zu vermiethen. 
Altſtadt 233. 
Eine Familienwohnung zu vermieth. 
a J. Autenrieb, Copperntkusſtr. 209. 
G en 119 find 2 Zimmer, 
9 parierıe, Henze 113/14 
ſind Zimmer, 
II Treppen hoch, zu vermiethen. Näy. 
vet Theodor iaube, Wettzeſtr. 68. 
Mohn. von 3 Zimmer u Jubehr 
W̃᷑ zu verm. Kl. Mocker. Kusel 
Ee kleine Wohnung zu vermſethen. 
Bäckerſtr. 257. 
1 gr. u. 1 kl. Woh. von ſof. zu derm. 


Bromb.⸗Vorſt. Schulſtr. Ne. 125. 
Täglich friſche 


Pfannkuchen 


Buchdruckerei 


Erust Lambeck, Thorn 


Verlags- Buchhandlung, Verlag & Expedition 
der „Thorner Zeitung“ 


255 Bäckerstr. 255 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer 
Ausführung und schnellster Lieferung als: 
Geschäfts-, Adress- und Vistten-Rarien, Freis-Couran- 
ten, Prospecten, Plakaten, Circularen, Rechnungen, 
Briefköpfen, Speisen- ‘und Wein-Karten etc. etc. in 
Schwarz= und Buni-Druck. 
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ONENONDNENEN 


LARA 


Eine Wohnung 


BESSERE HERE 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 


Dürener - Briefpapieren, Cartons und 
Couverts, 


sowie 


fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen ete. 
zu den billigsten Preisen. 


N 
Me 


e 
N 


TUR 


2 


An 


N AN A 


RER 5 N 


EN 
3 
2 


90 2 


N e e eee 


Strohhüte | Strohhüte 
zum Waſchen u. Moderniſiren, werden werben zum Wagen u. Moderninten 
Die neuſten Formen 
liegen zur Anſicht. 
Geschw. Künnecke, 
Butterſtr 147 
Damen, welche das Putzfach bereits 


Die beliebt. prima Halbdaunen zu 


In der Exped. d. Ztg. zu erfragen 
Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 


Heute Abends 6 Uhr 

frische Grütz· Sleiſch 
Kellerwerkſt. u. ſchöne geſunde Mittel, n. Keberwürſtchen bei 
wohnungen vom I. Apr. ab zu verm. C. Haber mann, Schülerhraze 407. 


Zahnoper ationen, 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Masken Redoute. e loose 


1 Saß gute Betten find zu verk. 


e bish. v Hrn. Stabsarzt Dr. Voigt * 


OOO OOO 


2 Bromberger Vorſtadt 11. Linie, 


8 
2 


8 Königsberger Art. 


— ———— aeenn n einteer meinen m NER, 
r Gustav Lodwig in Tborn. — Druck und Verlag der Natbsbuchdruckerei don Ernnt Lambeck in Thorn. 


Kaiſer Saal, 
ER Sromb.-Borftab 
(O. Liedtke.) 

Faſtnacht, 

22. Febr. cr, 

Großer 


Masken Ball. 


Alles Nähere die Plakate. 
Hierzu ladet ergebenſt ein das 


Comitee. 


8 * Nathötele 50 35 2 


Dienſtag, 22. Februar cr. 
Faſtuachts⸗ Concert 
ausgef. v. d. Kapelle des 8. Pom. 
Inf.⸗Reg Nr. 61, unter pers. Leit. 
d. Hrn. Rapellmeiftr. Friedemann, 
Eutree 25 Pf. — Anfang 8 Uhr. 


 Bridric- Wilhelm: 
Schützenbrüderſchaft. 
Sonnabend, 26. Febr. 
Abe ids 8 Uhr 
CONCERT 
und 
Tanz. 
ene gr ee 
Der Vorstand. Ä 
RKIXKXXI 0 
Neſtaurant 


Bruno Schachtschneider, 
413 Schülerſtr. 413 
empfiehit vorzünltches 
Braunsberger 


Lager-Bier 


vom Fa 
ſowie eine re Speilen- 
karte, dem geegrten Pudlikum 
zur gefälligen Beachtung. 


XXX OC 


Handwerker⸗Verein. 


Dienſtag, den 22. d. Mts. 
am Faſtnachtstage 
findet fur die Vereinsmiuglieder und 
deren Angehörigen 


im Artushof BE 


eine 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Abend = Unterhaltung 


un 
‘ Tanzkränzchen 


Ben 


8 
x 
N 
00 


x 


ſtart. 

wu — W 25 Pf. 
f nfang 8 . Nr 
Kinder un ter 2 Jahren Mia keinen 
Utrttt. f 

— Der Borftand. _ 

8 
„H. Kensy’s" 
Conditorei, 


empfiehlt lich zur Ausfuhrun 
von Beſtellungen auf Torten { 
jeder Art, Aufſätze, ꝛc. Ta, ich d 
reichhalti e Aus gag von Thee's, 
Caffeeluchen, Pfannkuchen à 8 
5 Pf. und 10 Pf., oerſu eben 8 
artig gefüllt, Mohngebäck nach 8 


Friſche Pfannkuchen 
in beiler Qualität und verſchtedenen 
Füllungen Yind heute von 10 Uhr ab 


zu haben, ſowohl in dem D 
’ 


Neuftädt-e Markt Nr. 23 


als auch Altſtädter Markt neben 
Herrn Kaufmann Schumann 


Herrmann Thomas-Thorn. 
oflieferant 


Jaſtnachte pfannkuchen 


5 p t 
in beſter Qualität 
J. Finger, 
Dromberger-Bouttuot | I. Linie. 
Fastnacht! 
Hente Dienſtag 
von früh 7 Ühe 
frische Pfannkuchen 
= _Hugo Sehütze: 


werner 


BEE Deute 5 
von Morgens an friſche Pfaun⸗ 
kuchen, beſte Qualität und groß, auch 
in reiner Butter gebacken, offerirt 


C. Seibicke, Bäcker meiſter. 


—— 


